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von Demidoff, iſt nach Baden-Baden abgereift. wels, daß diele Verhaftung für ſehe wichtig gehals 
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des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & 9 Redakteur: G. Wuͤller. = 


den 6, Auguſt. 


\ Sonnabend 


ee Fra eine Bitlſchrift aufſetzen möchten, die er felbft dem 

\ Könige überreichen wolle. > E 
Berlin den 3. Auguſt. Se. Majeftät der Konig Heute haben in den Vorftädten dreißig Verhaf⸗ 

haben den Gutsbeſitzer Eduard Grabs zu Logau kungen ſtattgefunden, und in Cour neuve, einem 

bei Lauban, unter dem Namen Grabs von Haugss⸗ kleinen Dorfe bei St. Denis, fpüren die Gendarme⸗ 

dorf, in den Adelſtand zu erheben geruht. tie und die Polizei-Agenten einem Jadividuum nach, 
Se. Majeftät der König haben den Ordens-Se⸗ deſſen Signalement ihnen mitgetheilt wurde; dem⸗ 

kretair Tuͤdecke zum Hofrath zu ernennen geruht. jenigen, der ſich dieſes Indioiduums bemächtigt, iſt 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche Hofe Fägermeifter, Graf eine Belohnung von 1000 Fr. zugeſichert, ein Ber 


— ten wird. — Die Verhöre der verhafteten Perſonen 
een, find geftern den ganzen Tag hindurch fortgefeßt wor⸗ 
— N x den. Ueber Alles, was in der Conciergerie vorgeht, 


5 Frankreich. f herrſcht das tiefſte Geheimnſß. Der Offizier Hoe⸗ 
Paris den 27. Juli. Die Hauptſtadt bietet heute quart, vom 41. Liniene Regiment, iſt der Gegen 5 
durchaus keinen feſtlichen Anblick dar. Alle Läden ſtand einer befonderen Bewachung; es wird Nie⸗ 
find geöffnet, und die Gefchäfte gehen ihren gewöhns mand zu ihm gelaſſen. Fünf in den Provinzen vers 
lichen Gang fort. Nur auf dem Platze vor dem hoftete Individuen follen dieſen Morgen bier einge⸗ 
Stadthauſe hat ſich ein Haufen Neugieriger verſam⸗ bracht worden ſeyn. — Der Volizei-Präfekt begab ſich 
melt, um den Zug der neuvermaͤhlten Paare vor⸗ ſogleich zu ihnen in die Conciergerie. — Einem ſeit 
überkommen zu ſehen. — Die Juli Ritter hatten geſtern verbreiteten Gerüchte zufolge, befaͤnde ſich 
ſich heute Morgen um 10 Uhr auf dem Carouſſel⸗ Cavaignae unter den Gefangenen in der Concierge⸗ 
Platze verſammelt, um, wie bisher alle Jahre, dem rie. Die Freunde Gavaignac’d widerſprechen dem⸗ 
Könige vorgeſtellt zu werden. Um 12 Uhr ließ man ſelben und verſichern, daß feine Mutter ſich erſt vor 
ihnen ſagen, daß ihnen keine Audienz ertheilt wer- einigen Tagen zu ihm nach London begeben habe. 
den koͤnne, und erſuchte fie, ſich zu entfernen. Es Der bekannte Raspail befindet ſich aber zuverlaſſig 
wurden hierauf Unterhaͤndler an den dienſtthuenden unter den Ver hafteten. - 3 
Adjutanten des Königs abgeſandt, um die Gründe Die Gazette de Tribunaux meldet in ihrem heus 
dieſes Beſchluſſes zu erfahren und die Verguͤnſtigung tigen Blatte ſieben Selbſtmorde an einem Tage. 

zu erlangen, daß wehgigſtens eine Deputation der Die Beſorgniſſe, die man wegen Unruhen beim 
Juli⸗Ritter ſich zu dem Könige begeben dürfe. Auch Leicbenbegängniffe des Herrn Garrel hegte, haben 
dieſer Vorſchlag fand kein Gebdr. Die Juli⸗Ritter ſich nicht verwirklicht. Der Leichenzug hat ſich in 
begaben ſich darauf zu dem Miniſter des Innern, der andaͤchtigſten Stille von dem Sterbehauſe nach 
der ihnen ſtatt aller Antwort fagen ließ, daß, wenn dem Kirchbofe begeben, und nach der Ceremonie bes 
fie von dem Könige etwas zu begehren hätten, fie gab ſich die Menge ruhig auseinander. . 
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In Rouen, dem Geburksorke Armand Carrel's, 
ſoll demſelben ein Denkmal errichtet werden. Herr 
David bat verſprochen, dazu die Büſte des Ver: 
ſtorbenen anzufertigen. - 
Ein ſeltſomes Ereigniß feßte geſtern den ganzen 
Juſtiz: Palaſt in Bewegung. in ei 
ſehr ſchoͤner Mann, etwa 40 Jahr alt, anfläudig 
gekleidet und mit einem Regenſchirme in der Hand, 
zu der Modame Blonde, deren Gatte einer der 
Aufſeher im Juſtizpalsſte iſt, und ſogte ihr in einem 
ſehr entſchiedenen Tone: „Sie ſind der Gefangen⸗ 
wärter, - Sie müffen ſogleich den Fürften Polignac 
in Freiheit ſetzen. ... Hier iſt ſeine Begnadigung, 
um 12 Uhr muß er frei ſeyn.“ 
über ſolche Reden und mit Recht beſorgt, daß der 
Maun den Verſtand verloren habe, warf Madame 
Blonde ihm die Thür vor der Naſe zu und ſagte 
ihm durch's Schlüͤſſelloch, er möge ſich an einen 
Anderen wenden. Der Unbekannte entfernte fic). 
und erſchien einen Augenblick darauf bei dem Ober: 
Aufieber des Juſtiz⸗Polaſtes. „Ju einer Stunde, 
ſagte er ihm, „wird der Fuͤrſt Polignac frei ſeyn.“ 
Donn ſeine Uhr herauszſehend: „Ja, in einer Stun⸗ 
de.... wenn ich doch den Zeiger vorrücken koͤnn⸗ 
te.... Uebrigens, Sie wiſſen ja ....“ hier nahm 
er eine geheimnißvolle Miene an und fügte mit lei⸗ 
ſer Stimme hinzu: „Uebermorgen wird Leopold 
mit feiner ganzen Familie gehaͤngt.“ Nach einigen 
andern, eben jo unfinnigen Redensarten, legte der 
Unbekannte feinen Hut auf einen Stuhl nieder, 
grüßte den Ober⸗Aufſeher ſehr hoͤflich und ſtürzte 
in bloßem Kopfe in einen anſtoßenden Saal, wo 
mehrere Raͤthe und Advokaten verſammelt wa⸗ 
ren. Einem der erſteren ſchlang er ſchnell ein Tuch 
um den Hals und ſchien nicht- übel Luft zu haben, 
ihn zu erwuͤrgen, als alle Anweſenden auf ihn zu⸗ 
ſtürzten und durch Herbeirufung der Wache dieſem 
Skandal ein Ende machten. = 
Im Constitutionel lieſt man: „Wir konnen fol⸗ 
gende Nachricht, welche dieſen Morgen auf telegra⸗ 
phiſchem Wege hier eingetroffen iſt und erſt morgen 
im Moniteur erſcheinen wird, verbürgen: „„Der 
glaͤnzendſte Sieg, der bisher in Afrika erfochten wor⸗ 


den; vollſtändige Niederlage Abdel⸗Kaders durch den 


General Bugeaud. Abdel⸗Kader verwundet, fein 
Pferd getddtet; eine große Anzahl Gefangener, von 
denen ein Theil auf der „Chimere“ nach Frankreich 
gelandet worden; 500 Köpfe von Akaberu, von den 
ſiegreichen Duaren abgeſchnitten und durch ſie uͤber⸗ 
e ERSTER 
Ein bieſiges Journal glaubt verfichern zu 
Tonnen, daß cin Asjutant des Kriegs⸗Mioiſters nach 
der Spanien Graͤnze gefandt worden ſei, um ein 
Corps von godo Mann zu ſammeln, welches als 
färkung zur Diviſſon des Generals Bernelle ſto⸗ 
fol. ES 2 
der Phare de Bayonne vom 13. d. ſagt: „Der 


Gegen 1 Uhr kam ein 


Sehr übers iſcht, 


* 


General Bernelle hat Pampelona am 17, d. M. an 
der Spitze von 8 Bataillonen verlaſſen und den 
Weg nach Eſtella eingeſchlagen. Am 14, hielt Cor⸗ 
dova, der am Tage vorher in Vittoria eingetrof⸗ 
fen war, einen Kriegsrath; nach Beendigung def: 
ſelben wurden mehrere Offiziere mit Befehlen an 
die Commandeure der verfchiedenen Divifionen ab⸗ 
geſandt. Es ſcheint, daß binnen vier oder fünf 
Tagen eine Schlacht ſtattfinden wird, denn die 
Truppen machen Vorbereitungen, die auf eine nohe 
bevor ſtehende eruſtliche Bewegung ſchließen laſſen.“ 
— Dieſen Nachrichten fuͤgt der Phare noch eine 
Nachſchrift hinzu, worin er ſagt, daß die vorer⸗ 
wähnte Bewegung des Generol Bernelle gemacht 
worden ſey, um eine Expedition des Ober⸗Befehls⸗ 
habers gegen Dütate zu begüuſtigen. General Ber: 
nelle ſei am 19. bei Puente la Reyng über die Urs 
ga gegongen und habe nahe bei dem Fluſſe 8 Kar⸗ 


liſtiſche Bataillone angetroffen, die eine feſte Stel⸗ 


lung zwiſchen Dieize und Villatuerta eingenommen 
und ſpäter noch durch vier bis fünf Batalllone ver⸗ 
ſtaͤrkt worden waren. Ueber die Bewegungen des 
General Cordova ſei nichts Neueres eingetroffen, 
„Die Karliſten“, fuͤgt das genonnte Blatt hinzu, 
„werbreiteten fo eben- Gerüchte uͤbet einen großen 
Sieg in Galizien. Einige behaupten, daß General 
Eſpartero, nevſt 800 der Seinigeu, getoͤdtet, Anz 
dere, daß er zum Feinde übergegangen ſey.“ (Da 
die obige Mittheilung, in Bezug auf die Gerüchte 
ous Galizien, keines Datums erwähnt, fo bleibt 
zweifelhaft, ob dieſe oder die Mittheilungen des mi⸗ 
niſteriellen Abendblattes neuer ſind.) 

Die Gazette de France theilt kin Schreiben von 
der Spaniſchen Graͤnze nachſtehenden Inhalts mit: 
„Es iſt gewiß, daß Villareal und Cordova in die⸗ 
ſen Tagen eine ſehr lange Unterredung mit einan⸗ 
der gehabt haben. Wir wiſſen nicht, in welcher 
Abſicht, aber die Perſon, die uns dieſen Umſtand, 
mittheilt und die ganz zuverläffig iſt, verſichert, 


daß dieſe Unterredung neuerdings bewisſen habe, 
daß die Sache des Don Carlos ſich in einem glaͤn⸗ 


zenden, die der Koͤnigin dagegen in einem ſehr ver⸗ 
zweifelten Zuſtande befinde. Dies iſt Alles, was 
man uns heute über dſeſen Gegenſtand mitzuthei⸗ 
len erlaubt?! 

Ein Schreiben aus Bayonne vom 23. d. ent⸗ 
hält Folgendes: „Geſtern den ganzen Tag über hat 
man Vermuthungen darüber angeſtellt, was die 
vorgeſtern in Jrun und Fucgutarabia ſtattgehabten 
Freudenbezeugungen für einen Grund gehabt haben 
mochten. Die Einen vermutheten, daß Espartero 
mit feiner ganzen Kolonne zu Don Carlos überge⸗ 


‚gangen, Andere, daß er von Gomez aufs Haupt 


geſchlagen worden ſei u. ſ. w. Jetzt erfahrt man, 
daß es ſich um einen neuen Sieg handelte, den Vil⸗ 
larsal am 13. d. M. in dem Mena⸗Thale über den 


General Tello davongetragen, und daß er ihm 300 


( „ 


Gefangene abgenommen hat. — Die Divifion des 
Generals Bernelle iſt vor Eſtella zurückgeworfen 
worden; aus Rache dafür verbrannte er alle Ernd⸗ 
len der Umgegend und erlaubte ſeinen Truppen 
Glaͤuel allet Art. Man muß zwar hinzufügen, 
daß er auf den Befehl Cordova's fo handelt; aber 
nichtsdeſtoweniger iſt es ein großer Fehler, den er 
theuer bezahlen durfte.“ 8 
Das Mémorial bordelais betätigt die Nachricht 
von einer Konferenz zwiſchen Villareal und Cordova 
in folgender Weiſe: „Wir haben eine Nachricht er⸗ 
balten, deren Wichtigkeit man leicht einſehen wird, 
und welche wir verbuürgen zu können im Staude 
find, Am 16. d. hat eine Zuſammenkuoft zwiſchen 
dem General Cordova, dem Oberbefehlshaber der 
Armee Iſabella's II., und dem General Villareal, 
dem Oberbefehlshaber der Armee des Don Carlos, 
ſtattgehabt. Dieſe Zuſammenkuanft, die an einem 
Orte gehalten wurde, über den man uͤbereingekom⸗ 
men war, waͤhrte 7 Stunden, von 11 Uhr Mor: 
gens bis 6 Uhr Abenss. Cordova kehrte darauf 
nach ſeinem Hauptquartiere in Vittoria, und Villa⸗ 
reol nach Salinas zuruͤck. Der dichteſte Schleier 
ruht noch über dem Gegenſtand dieſer Konferenz. 
Vielleicht aber iſt es nicht ſchwer, ihn zu durch⸗ 
ſchauen.“ 5 Bee 
Das obige Blatt meldet auch, daß in kurzem 
die Prin zeſſin von Beira, die drei Söhne des Don 
Carlos und die Prinzeſſin Amalie von Neapel, Ge⸗ 


. mahlin des Jufanten Don Sebaſtian, nach Frauk⸗ 
. 6 


reich kommen und Touts zu ihrem Aufenthaltsort 
wählen wurden. Die Erlaubniß dazu wäre ihnen 
durch die Vermittelung des Neapolitanſſchen Bot: 
ſchafters zu Theil geworden. N 
Au der Borſe waren heute die Courſe weniger feft, 
als geſtern. Die Nachrichten aus Madrid hatten 
den Elfer der Spekulanten etwas abgekuhlt, und 
außerdem gingen die öbertriebenſten Gerüchte von 
Mund zu Munde. Man ſagte, Cordova ſei geſchla⸗ 
gen, die Königin wolle Madrid berlaſſen, Don Car⸗ 
los habe einen neuen Sieg über die Eagländer da: 
von getragen, uod die Karliſtiſche offizielle Zeitung 
widerſpreche den von dem J. de Paris gegebenen 
Nachrichten über Gomez. Die Span, Papiere fie⸗ 
len auf alle dieſe Gerüchte etwa ein Prozent und 
ſchloſſen zu 37% a 38. = 
: ee Malen 


5 

Franzoſiſche Blätter meldenaus Madrid 
vom 17. Juli: „Seit dem Einfalle von Gomez in 
Aſturien iſt eine andere, 2000 Mann ſtarke Kolonne 
unter Caſtor in die Thaͤler von Mena, Soba und 
Caranza, in der Provinz Santander, eingedrun⸗ 
gen, hat dreizehn Dörfer geplündert und 500 
Stüuͤck Vieh mit fortgeführt. — Aus den letzten Bez 
richten von der Nord Armee geht hervor, daß es 
mit der Disciplin ganz zu Ende iſt. Das Regi⸗ 
ment „Soria“ hat, als es zum Ererciren ausmar⸗ 


ſchiren ſollte, ſich geweigert, den Befehlen feines 


Commandeurs zu gehorchen. Die Soldaten erklaͤr⸗ 


ihnen den kückſtaͤndigen Sold und etwas zu eſſen 
gaͤbe.“ 5 1 5 7 11 


ten, fie würden keinen Schritt thun, bis! maß 


Groß h eh en n ene n 


Parlaments = Verhandlungen. Ober⸗ 


haus. Sitzung vom 25. Juli. Nach der Ueber 


reichung mehrerer Bittſchriften verwandelte ſich das 
Haus in den Ausſchuß uͤber die Irlaͤndiſche Kir⸗ 
chen-Bill. Als die dritte Klaufel derſelben verleſen 
wurde, widerſetzte ſich Lord Lyndhurſt derſelben, 
weil das bei der Umwandlung des Zehnten in eine 
Grundrente den Gutsbeſitzern bewilligte Bonus von 
30 pCt. zu groß ſey und die im Jahre 1834 von 
Sir H. Hurding vorgeſchlagenen 25 pCt. vollkom⸗ 
nien hinreichten. Er trug dann darauf an, die 29 
auszuſtreichen und an deren Stelle 2, zu ſetzen, ſo 
doß die Geiſtlichkelt 75, ſtatt 70 pCt. vom Zehnten 
erhalten ſollte. Nach langen Debatten wurde zur 
Abſtimmung geſcheitten, und es ergoben fic- 
für das Lyndhurſtſche Amendement 138 
für die urſpruͤngliche Klauſel . a7 4 
j alſo eine Majoritaͤt von 91 Stimmen 
gegen den Antrag der Miniſter. Die Ap⸗ 
propriatious⸗Klauſel wurde demnach geſtrichen und 


dann auch noch die damit in Verbindung ſtehende 


77ſte Klauſel mit 135 gegen 47 Stimmen verwor⸗ 
fen. Die uͤbrigen Klauſeln wurden angenommen 


auf den folgenden Abend feſtgeſetzt. Es war 
halb 2 Uhr herangekommen, als das Haus ſich 
verkagte. 5 55 ; 
DRM de ud 
Ham burg den 30. Juli. Se. Kaiferl, Hoheit 
der Großfuürſt Michael von Rußland iſt mit dem 


und die Berichterſtattung uͤber die amendirte Bill 


Dampfſchiff „Herkules“ über Luͤbeck aus St. Pe⸗ 


tersburg, und Se. Koͤnigl. Hoheit der Erbgroßher⸗ 
zog von Mecklenburg: Schwerin aus Ludwigsluſt 
hier eingetroffen. Der Großfuͤrſt Michael wird ſich 
von hier nach Karlsbad begeben. ; : 


u un 
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Vermiſchte Nachrichten. 5 


Die Bayeriſche Regierung hat alle Polizeibe⸗ 


hoͤrden im Rheinkreſſe angewieſen, am Churftei⸗ 


tage, am 1. Oſter⸗, Pfingſt⸗, und Weihnachtstage, 


am proteſtantiſchen Buß⸗ und Bettage und am 


Frohnleſchnamstage, ſo wie an allen Vorabenden 


zu dieſen Feten, keine Tanzbeluſtigung, Theater- 


vorſtellung, Spiele von Seiltanzern, Gaukler 


u. ſ. w. zürgeſtatten. 


Kuͤrzlich wurde einem Kaufmann in Paris 


der Prozeß gemacht, weil man falſches Gewicht 
bei ihm gefunden hatte. Sonderbarer Weiſe waren 
die großen Centnergewichte nicht etwa zu leicht, ſon⸗ 
dern zu ſchwer, jo daß es auf 20 Centner 5 aus⸗ 


1 


machte. Um jedoch das 9 Gleichgewicht 
herzuſtellen, hatte der Kaufmann dieſe Gewichte 
bloß zum Einkauf, dogegen zum Verkauf um 
eben ſo viel zu leichte Gewichte genommen. 


Die Dorfzeitung meint, die GAnfe würden noch 
ganz um ihren Dienſt belm Schreibtiſch kommen; 
denn alles ſchreibe jetzt mit Stahlfeder o. Der 
Hauptfabrikant der Stahlfedern in London habe 250 


Arbeiter und brauche jährlich mehr als 300 Tonnen. 


Blattſtahl; jede Tonne aber liefere 120,000 Duz⸗ 
zend Federn. f 
ZZ 


Stadt ⸗ Theater. 
Sonnabend den 6. Auguſt: Der Schlaftrunk, 
oder; Hütte, Thron und Schaffot; Trauer: 
ſpiel inn 5 Akten von Ed. Jerrmann. — (Ethel⸗ 
wood: Herr Jerrmann, als Gaſt.) 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pauline Koͤnigsberger. 
E. Friedentbal aus Breslau. 


— --- Ä—=: —— 


Die Wohnung im zweiten Stod, Markt No. 93., 
beſtehend in zwei Stuben nach dem Markt und zwei 
Stuben nach dem Hofraum, nebſt dazu geböriger 
Küche, Keller u. ſ. w., iſt von Michaeli d. J. ab 
zu vermiethen. 
doſelbſt bei Gebrüder Wolff. 

Breslauer Straße Neo. 258. Alt eine Wohnung 
im 2ten Stock von Michaeli d. J. ab mit, auch 
gi tg zu vermiethen. 

Freundt. 


Das Naͤhere zu erftagen im Laden 


Ergebenfle Anzeige, 

9 hochverehrten Publikum beehre ich 5 
die ganz ergebenſte Anzeige zu machen, dofi ich die 
Tabagie im Schilling ſeit dem ıffen Juli c. in 
Pacht genommen habe, und nunmehr mit allen 
verſchiedenen Sorten von Getraͤnken x, aufs Beſte 
verſehen bin. 

Indem ich ein 'refp. Publikum hiermit ergebenſt 
erſuche, mich mit Wohlderen Beſuch gütigft zu bes 
ehren, verſichere ich ſtets prompte und reelle Bes 
dienung. Schilling bei Poſen den 1. Auguſt 1836. 

Auguſt Kurtzman n. 


Getreide⸗ Marktpreiſe von Poſen, 
den 3. Auguſt 1836. 5 


net 


bis 


Getreidegattungen. Br 
D. —. . ee 


Weizen 6 1 7 6 
Roggen. — 23— — 24 
Gerſte ar Se 15 61 — 10 6 
Hafer — 13 — — 14m 
Buchweizen —1 23) | — 24 
Erbſen S — 27 6 — 28 6 
Kartoffeln — 111 — —| 2 — 
Heu 1 Ctr. 110 kl. Prß. — 1 23; 24— 
Stroh 1 Schock, al | — ee 
1200 l. Preuß. 3 | 20) 3 25 

Butter 1 Faß oder = 2 
ıı 13l— 


gu. Preuß. TI TI 


Sonntag den 7ten Auguſt 1836 


In der Woche vom 


Namen wird die Predigt halten: 29 ſten Juli bis ten Auguſt 1836 find: } 
der 5 JJC ͤ ER re SHE 
Be 5 5 eboren: eſtorben: efraut: # 
& ir che. Vormittags. Nachmittags. 5 ne Sn 
: 2 Knaben.] Mädch. el. | Met | Paare: 
Evangel Kreuzkirche Hr. Pred. Se r. Div. Pr. Dr. Ahner 2 2 — — 1 
Evangel. Petri⸗Kirche ⸗Div. Pr. 1 TE u — = = N 
-Sarnifon = Kirche O. Pr. D. Walk —— 3 2 2 — — 
Domkirche = Pred. Multyſzewski — 1 3 2 2 — 
Pfarrkirche - Comm, Wulkiewicz — 2 6 3 1 1 
? aus Sforzemo. - => 
St. Adalbert-FKirche ] = Manf. Dulinski 4 4 
Bernhardiner = Kirche ⸗Probſt v. Kamienski 2 — 
(Par. St. Martin.) 7 ur 
Franzisk. Klofterfirche | = Guardian Akolinski — — — — == 1 


(Par. St. Roch.) 
Dominik. Kloſterkiche 
. der barmh. Schweſt. 


df den 6. Auguſt 


= Kaplan Tanculski 
=. Subdiac. Schmidt u. 
= 5 Fade Pawlowski 
ubdiar, Ponkau u. 
= Pred. Urbanowicz 


en 
1 elbe | 


= Manf. Holzmann = | a 1 
| 
| 
! ES 


Kuromefi 


Summa | 12 132 8 


